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Bergbauanlage Grube Alwine

Schlagwörter: Bergwerk 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Uebigau-Wahrenbrück

Kreis(e): Elbe-Elster

Bundesland: Brandenburg

 

Die Grube „Alwine“ mit einer Flöztiefe von 19 m wurde 1875 eröffnet. Nachdem die Braunkohle zunächst händisch im frühen

Tagebau- und Tiefbauverfahren geschürft worden war, wurde 1896 ein Förderturm in Betrieb genommen, der bis 1918 Braunkohle

förderte. Zu dieser Zeit verfügte die Grube „Alwine“ als einzige Grube neben der weiter nordöstlich gelegenen Grube „Pauline“ über

eine Kettenbahn und war an die Brikettfabrik „Louise“ angeschlossen, die sie mit Braunkohle zur Veredelung belieferte. Die

Kettenbahn wurde später von einer Seilbahn abgelöst, deren Fundamente noch heute westlich der Restgebäude der Grube

„Alwine“ zu finden sind. Der Tagebau „Louise-Alwine“, der nördlich der Grube „Alwine“ bereits 1908 in Betrieb genommen worden

war, überbaggerte die ehemaligen Tiefbaubereiche zudem teilweise, da etwa 65 Prozent der Braunkohle liegen geblieben war.

1923 wurde auch der Tagebaubetrieb nach Auskohlung schließlich eingestellt. Die Gebäude der ehemaligen Tagesanlagen

wurden nach dem Kauf der Aktienpakete durch Ignatz Petschek bzw. der Eintracht Braunkohlenwerke und Brikettfabriken AG zu

Wohnzwecken um- und ausgebaut. Aus dieser Zeit stammen auch weitere Mehrfamilienhäuser und Reihenhäuser im nördlichen

Bereich der Siedlung Alwine, die für die Unterbringung der Beschäftigten der Eintracht Braunkohlenwerke und Brikettfabriken AG

bestimmt waren.
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